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Ich bin ein Fremder gewesen und ihr habt mich aufgenommen. 
Matth. 25,35 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich. 
 
 
Niemand darf wegen seines Geschlechtes,  
seiner Abstammung, seiner Rasse,  
seiner Sprache, seiner Heimat und  
Herkunft, seines Glaubens,  
seiner religiösen oder politischen  
Anschauungen benachteiligt oder bevorzugt werden. 
GG Art. 3 (1), (3) 1949 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Familie Mukhlef-Al Mahdawi/FOTO: Daniel Gerhards/Aachener Nachrichten/24.12.2014 
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Vorwort 
 

Im Sommer 1993 begann die Arbeit der Ev. Flüchtlingsberatung Herzogenrath als ein 
Projekt - in Zeiten in denen das Thema Flüchtlinge sehr aktuell war - heute gibt es 
die Beratungsstelle immer noch (und auch den Ehrenamtlichenkreis „Hand in Hand“) 
und das Thema Flüchtlinge hat eine neue Aktualität.  
 
Ja, 2014 war ein Jahr mit viel Bewegung. 
Es war ein Jahr mit einigen personellen Veränderungen: Seit Frühjahr ist die 
Stelleninhaberin wieder alleine für alle Aufgabenbereiche mit der kompletten 
Stundenzahl (regulär 23,5 h/Woche) zuständig, die Arbeit erfolgt in enger 
Zusammenarbeit mit dem seit Herbst  neu für Kohlscheid verantwortlichen Pfarrer 
Frank Ungerathen, der viel Erfahrung aus der Flüchtlingsarbeit mitbringt. 
Dies ist auch gut und notwendig, denn die Zahl der Flüchtlinge, die nach 
Deutschland kommen und somit auch in Herzogenrath Zuflucht suchen, hat 2014 
massiv zugenommen. 
Glücklicherweise  ist auch die Sicherung der Finanzierung der Flüchtlingsberatung 
für die kommenden drei Jahre durch die Kooperation mit der Stadt Herzogenrath 
gelungen. 
Auch bzgl. anderer Themen stand die Kirchengemeinde  in engem Kontakt mit der 
Stadtverwaltung. So wurden beide (aktuell nicht genutzten Pfarrhäuser) der Stadt als 
Wohnraum für Flüchtlinge angeboten – in Kohlscheid sind bereits Familien 
eingezogen, das Pfarrhaus in Herzogenrath mit Einzelpersonen belegt. 
Das Thema Flüchtlinge war - insbesondere in der 2. Jahreshälfte 2014 - öffentlich 
sehr präsent – dies hat auch viel Interesse und Solidarität ausgelöst. Viele Menschen 
haben sich gemeldet und ihre Hilfe in vielfältiger Weise angeboten. Auch die Anzahl 
der Menschen, die sich ehrenamtlich für Flüchtlinge engagieren wollen oder bereits 
in diesem Feld aktiv sind, ist gestiegen. 
Es war ein Jahr mit viel Kontakten, viel Arbeit und viel Bewegung - einen herzlichen 
Dank an alle, die mit am „gleichen Strang“ gezogen haben und so mitgeholfen 
haben, für Flüchtlinge ein Zeichen von Hoffnung und Solidarität zu setzen. 
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1. Beratung und Statistik 
 

Die Ev. Flüchtlingsberatung ist aktuell für 240*  AsylbewerberInnen zuständig. 
(Stand Dezember 2014/Quelle: Stadt Herzogenrath/Sozialamt)    

  
Hinzu kommen Migranten mit inzwischen festem Aufenthaltsstatus, die 
Leistungen des Jobcenters erhalten bzw. die über Erwerbseinkommen verfügen. Sie 
werden nicht statistisch erfasst. 
Die Zahl kann nicht klar umrissen werden, da sich potentiell jeder Migrant an die 
Flüchtlingsberatung wenden könnte. Die Anzahl derer, die die Flüchtlingsberatung 
kennen und bei Bedarf in Anspruch nehmen, wird etwa auf 100 - 120 Personen in 
Herzogenrath geschätzt. 
 
Über das Resettlement - Programm wurden bislang noch keine Flüchtlinge nach 
Herzogenrath verwiesen. 
 
Die Flüchtlingsberatung beriet in 2014: 

Familienstand Anzahl 
(Fälle) 

 
Einzelpersonen  
(davon 32 Männer und 9 Frauen ) 

 
 
41 

 
Familien 

 
59 

 
Gesamt 

 
100 

 
Die Beratung fand im Rahmen der regelmäßigen, wöchentlichen Sprechstunden 
an zwei Vormittagen pro Woche, statt, die intensiv genutzt wurden. 
 
Darüber hinaus wurden Flüchtlinge  bei Hausbesuchen oder in besonderen Fällen 
außerhalb der Sprechstundenzeiten, mit Extratermin beraten. 
 
Im Einzelfall wurden Flüchtlinge auch zu Terminen bei anderen Stellen (z.B. 
Ausländeramt, Jobcenter, Therapieerstgespräch) begleitet.   
 
In den vergangenen Jahren gab es eine starke Zunahme der Zuweisungen: 
 

Jahr Anzahl 

 
2012 

 
42   Personen 

 
2013 

 
62   Personen 

 
2014 

   
108  Personen 

(Quelle: Stadt Herzogenrath/Sozialamt) 
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Die Ev. Flüchtlingsberatung erhält die Informationen über einen Neuzugang vom 
Sozialamt und besucht in der Regel alle neuen Flüchtlinge im Rahmen eines 
Hausbesuches im zugewiesenen Wohnheim. 
 

Stadtteil  
 
Eine Zuordnung nach Stadtteilen ist für 2014 schwierig, da viele Flüchtlinge 2014   
innerhalb von Herzogenrath umgezogen sind, sei es in eine andere 
Gemeinschaftsunterkunft, sei es in eine Privatwohnung. Dabei haben sie auch oft 
den Stadtteil gewechselt. 
Grundsätzlich wurden Flüchtlinge aus allen Stadtteilen beraten, oftmals auch bei 
Hausbesuchen vor Ort. Bei der Verteilung der Ratsuchenden spielten auch die 
Standorte der Flüchtlingsunterkünfte innerhalb von Herzogenrath eine Rolle: 
Insgesamt führte die Flüchtlingsberatung in 2014 fast wöchentlich Hausbesuche 
durch. 
An mehr als 39 Terminen wurden jeweils mehrere Familien und Einzelpersonen in 
unterschiedlichen Wohnheimen besucht und beraten. Besuche bei Familien, die 
bereits in Privatunterkünften wohnen, spielten dabei eine sehr untergeordnete Rolle 
und wurden nur im besonderen Fall gemacht (Anteil 2 Besuche) 
 
Menschen mit 39 verschiedenen Nationalitäten wurden beraten.  
Diese ließen sich folgenden Kontinenten zuordnen: 
 

 
Asien Afrika Europa/Sonst 

 
Afghanistan Angola Albanien 

 
Armenien 

 
Algerien Bosnien/Herzegowina 

 
Bangladesh Ägypten Bulgarien  
 
 

Indien Dem. Rep. Kongo Georgien 

 
Irak 

 
 

Eriträa Jugoslawien 

 
Iran Ghana Kosovo 

 
Libanon  Guinea Mazedonien 

 
Myamar/Birma 

 
Kamerun Polen 

Mongolei 
 
Marokko 

Russ. Föderation 
(mit Tschetschenien) 

 
Pakistan 

 
Namibia Serbien 
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Die Übergangswohnheime für Flüchtlinge sind im ganzen Stadtgebiet verteilt: 
 

Stadtteil Flüchtlingsgruppe Belegung 
Anz. 
Personen (ca.) 

HERZOGENRATH 
(Mitte) 
 

Familien 45 

 Familien 
 

28 

 Einzelpersonen  
(seit Feb.15) 

16 

KOHLSCHEID Familien 
 

11 

 Familien  
(seit Dezember 2014) 

15 

 Einzelpersonen 
 

14 

 Familien (in Planung) 
 

 

MERKSTEIN Familien 
 

10  

 Einzelpersonen 
 

27  

(Stand Ende 2014/Anfang 2015) 

 
Die Privatunterkünfte sind im ganzen Stadtgebiet verteilt, da es aber eher billigen 
Wohnraum in Herzogenrath und Merkstein gibt, wohnen mehr Flüchtlingsfamilien in 
diesen Stadtteilen. 
 
Die Problemstellungen sind sehr vielfältig: 
 
Neu in Herzogenrath angekommene Flüchtlinge beschäftigten Fragen wie:  

 Wie und wo kann ich Deutsch lernen? 

 Ich möchte, daß mein Kind eine Schule/einen Kindergarten besuchen kann - 
was muss ich tun ? 

 Ich brauche einen Arzt - wie finde ich einen, was muss ich beachten? 

 Ich habe Fragen zum Asylverfahren 

 Ich brauche einen Termin beim Ausländeramt 

Asien Afrika Europa/Sonst 

 
Sri Lanka Nigeria Türkei 

 
Syrien Sierra Leone 

 
Ukraine 

Tadschikistan 
 
Somalia Weißrussland 
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Migranten, die schon länger in Herzogenrath leben, suchen z.B. Unterstützung bei 

 Anmeldung beim Jobcenter 

 Fragen zu Ausbildung und Beruf 

 Probleme mit dem Ausländeramt 

 Urkunden / Standesamt 
 
Die Kontaktaufnahme mit dem Ausländeramt ist sehr beschwerlich - die 
Verlängerung aller Ausweisdokumente erfolgt ausschließlich mit Termin in Aachen. 
Seit 2014 bietet die Flüchtlingsberatung deshalb den Service an, im Namen der 
Flüchtlinge per Mail um einen Termin anzufragen und diesen dann (nebst der Infos 
der notwendigen Unterlagen bei Vorsprache) weiterzugeben. Bei Problemen 
schaltete sie sich klärend ein. 
 
In 2014 wurden drei verschiedene Flüchtlinge (in Kooperation mit dem Sozialamt) als 
1-EUR-Kräfte in Einrichtungen für Kinder (Kindergarten und OGS) vermittelt. 
 
Flüchtlinge, die eine Asylanerkennung bekamen, benötigten viel Unterstützung in der 
Übergangsphase, z.B. beim Übergang zum Jobcenter, Hilfe beim Finden eines 
Platzes in einem Integrationskurs und Auszug aus dem Wohnheim. Auch da war die 
Flüchtlingsberatung im Einsatz. 
 
 
 
 
 
 

 
      Foto: Flyer „Hoffnungsorte“- Kirchenkreis Aachen/Nina Krüsmann 
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2. „Hand in Hand“ - Internationaler Arbeitskreis gegen 
Fremdenfeindlichkeit 
 
Die Flüchtlingsberatung unterstützte wie bisher die einzelnen Ehrenamtlichen bei 
ihren jeweiligen Arbeitsschwerpunkten und leistete umfangreiche organisatorische 
Arbeit bei gemeinsamen Angeboten und Aktionen. Im Frühjahr ergab sich durch den 
Weggang der Honorarkraft ein personeller Wechsel, so dass seit April 2014 die 
Gruppe wieder durch die Stelleninhaberin begleitet wird. Die Arbeit wird durch die 
aktive Mitarbeit des zuständigen Kohlscheider Pfarrers unterstützt, der die Pfarrstelle 
in Kohlscheid seit Herbst 2014 inne hat. 
 
Die steigenden Flüchtlingszahlen in Kombination mit einer starken öffentlichen 
Medienpräsenz des Themas führte dazu, dass es ein verstärktes Interesse an der 
Mitarbeit auf diesem Gebiet gab. Während  im Mai 2014  8  Ehrenamtliche und einige 
Dolmetscher tätig waren, war die Zahl bis Dezember 2014 auf 15 ehrenamtlich tätige 
MitarbeiterInnen, die im AK miteinander vernetzt sind, angestiegen. Die Zahl ist 
weiterhin steigend. 
Für alle schon länger tätigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hat die 
Flüchtlingsberatung Ehrenamtsausweise beantragt, die mittlerweile ausgegeben 
wurden. Damit sind einige Vergünstigungen möglich. 
Bildung und Qualifizierung liegt dem Arbeitskreis auch weiterhin sehr am Herzen. 
Eine Migrantin führte auch 2014 ehrenamtlich einen Deutschkurs in der 
Sommerferienzeit durch und ermöglichte so einigen Teilnehmern das Lernen auch in 
der Sommerpause. 
Im Einzelfall wurden Nachhilfemöglichkeiten für Flüchtlingskinder organisiert. 
Einige Ehrenamtliche hospitieren aktuell in laufenden Deutschkursen der VHS, 
um sich auf eine spätere Vermittlung von Deutschkenntnissen vorzubereiten. 
Sonderzuschüsse der Evangelischen Landeskirche für die Ehrenamtlichenarbeit vor 
Ort konnten mit Hilfe der Unterstützung des Presbyteriums beantragt werden.  
Ein Einsatzschwerpunkt dieser Gelder liegt in der Finanzierung von Sonderkursen 
zum Erlernen der deutschen Sprache. Während ein Mutter-Kind-Kurs im Frühjahr 
2015 startet, haben zwei weitere Kurse bereits Ende 2014 stattgefunden: Ein 
Sonderkurs Alpha I  und ein weiterer regulärer Anfänger-Deutschkurs. Beide 
Kurse konnten nur durch Spendengelder finanziert stattfinden, da die VHS 
(Nordkreis-Aachen) bereits an ihre Kapazitätsgrenzen gestoßen war und keine 
weiteren Kurse mehr zu diesem Zeitpunkt anbieten konnte. 
 
In 2014 wurde der Flyer zu aktuellen Möbel- und Kleiderkammern in 
Herzogenrath und Umgebung überarbeitet. Manche standen als Interviewpartner zur 
Verfügung oder schrieben Beiträge für den Gemeindebrief. 
Einzelne,(zum Teil auch neue) Mitglieder engagierten sich sehr stark in der 
Einzelfallhilfe für Flüchtlinge mit erhöhtem Betreuungsbedarf. 
Darüber hinaus waren Mitglieder bei der Planung und Durchführung von 
gemeinsamen Veranstaltungen beteiligt. 
Wie in den Jahren zuvor, sind mehrere Mitglieder des Arbeitskreises beim 
Internationalen Kochen aktiv gewesen, das auch 2014 regelmäßig weitergeführt 
wurde (siehe auch „Integration im Fokus“) 
2014 organisierte der Arbeitskreis mit der Flüchtlingsberatung als Familienaktion 
einen Tagesausflug in das Freilichtmuseum nach Kommern. Viele verschiedene 
Familien konnten hierfür angesprochen werden und die Atmosphäre war sehr gut 
(siehe auch Integration im Fokus). 
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Zu den bisherigen Arbeitsschwerpunkten und Aktionen kamen neue Ideen. 
 
Da im Sommer 2014 einige Flüchtlingsfamilien (fast zeitgleich) ein Baby erwarteten, 
wurde eine Babybedarfsaktion gestartet. Über die Kirchengemeinde und privat 
wurden Kleidung und anderes gesammelt und an einem Aktionstag im Frühsommer 
an Familien verteilt. 
 
Im Dezember wurde ein großes (weihnachtliches) Begegnungsfest organisiert und 
durchgeführt an dem viele Flüchtlingsfamilien eingeladen und beschenkt wurden. 
Durch die hohe Zahl an neuen Flüchtlingen wurde deutlich, dass es noch mehr 
regelmäßige Begegnungsmöglichkeiten geben müsste. Der Arbeitskreis plant 
deshalb in 2015 ein regelmäßiges Angebot unter dem Titel „Café International“. 
Aufgrund der hohen Spendenbereitschaft, auch von Sachspenden,  
wurde ein neues Vermittlungsverfahren entwickelt. Es wurde eine eigene 
Mailadresse eingerichtet, die von einem der Ehrenamtlichen betreut wird. 
Geplant ist auch der Aufbau einer eigen (Info)-Webseite. 
 

3. Aktivitäten innerhalb der Kirchengemeinde und Ökumene 
 
Im Jahr 2014 war die Flüchtlingsarbeit auf vielfältige Weise in die Gemeinde mit 
eingebunden. 
Das Thema beschäftigte die Kirchengemeinde und insbesondere das Presbyterium 
sehr stark. Im Frühjahr hatte die Flüchtlingsberaterin die Möglichkeit, im Rahmen 
einer Sitzung sehr umfangreich über die Arbeit zu berichten und Hintergrundfragen 
zu beantworten. In dieser Zeit wurden auch zusätzliche Gelder von der 
Kirchengemeinde  insbesondere für die Arbeit der Ehrenamtlichen beantragt. 
Die stetige Zunahme der Flüchtlingszahlen und der gleichzeitige Leerstand der 
Pfarrhäuser führte dazu, dass sich das Gremium auch damit beschäftigte, die 
Häuser der Verwaltung zur Unterbringung von Flüchtlingen anzubieten. 
Die Flüchtlingsberatung stand dabei in engem Kontakt mit den hierfür 
Verantwortlichen und unterstützte diesen Prozess inhaltlich, der im November 2014 
zum  Abschluss der Mietverträge für beide Pfarrhäuser führte. 
Es wurde auch die Vereinbarung getroffen, dass die Flüchtlingsberatung bei der 
Belegung der Häuser beratend miteinbezogen werden sollte. 
Die Flüchtlinge, die das Pfarrhaus in Kohlscheid bezogen, wurden im Rahmen des 
Gemeindegottesdienstes Anfang Dezember persönlich vorgestellt und begrüßt 
und besuchten auch den anschließenden Bazar, bei dem auch Migranten 
ehrenamtlich mithalfen. Seitdem gibt es einen engen persönlichen Kontakt zwischen 
den „Pfarrhausbewohnern“ und verschiedenen Gemeindegliedern. Schulkinder aus 
dem Haus besuchen mittlerweile auch eine Kindergruppe unserer Gemeinde.  
 
Darüber hinaus brachte sich (auf Vermittlung der Flüchtlingsberatung) eine 
Flüchtlingsfamilie aktiv in den Konfirmandenunterricht ein - sie berichtete über ihr 
persönliches Schicksal und kochte gemeinsam mit den Konfirmanden. 
 
Auch über die Gemeindegrenzen hinweg - zu den katholischen 
Nachbargemeinden - wurde der Kontakt gepflegt und es fanden gemeinsame 
Begegnungen statt. 
Anfang des Jahres fand ein gemeinsamer Besuch bei Flüchtlingsfamilien in 
einem Wohnheim mit dem kath. Pastoralreferenten und dem Weihbischof statt, der 
sich im Rahmen einer Visitation mit dem Thema „Flüchtlinge“ vertraut machen wollte. 
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Im Laufe des Jahres wurden verschiedene Flüchtlingsfamilien gemeinsam mit dem 
Sozialbüro „Vergissmeinnicht“ der Kath. Pfarre Strass begleitet und beraten. 
 
Über Aktionen und Aktuelles aus der Flüchtlingsarbeit wurde regelmäßig im 
Gemeindebrief „Evangelisch in Herzogenrath“ berichtet. 

 
 

 

4. Zusammenarbeit mit der Stadt Herzogenrath 
 
Mit der Verwaltung der Stadt Stadt Herzogenrath gab es in verschiedenen 
Arbeitsbereichen  eine intensive Zusammenarbeit. Insbesondere mit dem Sozialamt   
erfolgten viele Abstimmungen z.B. zu Unterbringung oder Umgang in besonderen 
Situationen. 
Nicht nur im Akutfall ,- die Arbeit der Flüchtlingsberatung wurde z.B. auch im 
Großteam des Jugendamtes Anfang Dezember auf Einladung des Jugendamtes 
vorgestellt, sondern auch prophylaktisch gab es Kontakt zum Jugendamt z.B. bei 
Fragestellungen im Bereich Vermittlung in die Tagespflege, Anerkennung von 
Vaterschaften oder Unterhaltsvorschuss.  
Viele Beratungsfälle, darunter auch einige sehr schwierige Konstellationen, konnten 
nur Dank sehr enger Abstimmung in zahlreichen Gesprächen mit den zuständigen 
Sachbearbeitern gelöst und die betroffenen Familien unterstützt werden. 
 
Zum Jahresende fand eine Auftaktveranstaltung zur Installation eines „Runden 
Tisches in der Flüchtlingsarbeit“ statt - bei dem die Flüchtlingsberatung ebenfalls 
vertreten war. 
 

 
 
5. Arbeit im Netzwerk 
 
Die Flüchtlingsberatung war auch in 2014 in engem Kontakt mit anderen 
Flüchtlingsberatungsstellen und mit dem Arbeitskreis „Hand in Hand“ im Netzwerk 
Asyl und auch im Euregionalen Netzwerk vertreten und hat darüber hinaus 
vielfältige Kontakte zu anderen Beratungsstellen und Einrichtungen gepflegt (z. B. 
Schulden- und Schwangerenberatungsstelle des Diakonischen Werkes, 
Kommunales Integrationszentrum, Sozialpädiatrisches Zentrum, Therapiezentrum für 
Folteropfer, Therapeuten, Schulen, Kindergärten, Behörden und Leistungsträger). 
Mit der VHS des Nordkreises Aachen besteht weiterhin eine sehr gute 
Zusammenarbeit, die ausgebaut wurde. Veranstaltungen wie „Ausländische und 
Deutsche Frauen kochen gemeinsam“, werden von der Ev. Flüchtlingsberatung und 
dem Arbeitskreis organisiert, sind aber  weiterhin ein Teil des VHS-Programms und 
sprechen neue Teilnehmerinnen an. Veranstaltungen der VHS - in Kooperation mit 
der Flüchtlingsberatung -, wie z.B. die Deutschkurse, finden weiterhin in Räumen der 
Ev. Kirchengemeinde statt. Migrantinnen und Migranten werden im Rahmen der 
Beratung auf die Angebote hingewiesen und  bei der Anmeldung unterstützt. 
Zusätzlich werden sie verstärkt auf Regelangebote hingewiesen und  dabei 
unterstützt, diese wahrnehmen zu können.  
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6. Gremien und Öffentlichkeitsarbeit 
 
In 2014 gab es ein sehr großes Interesse am Thema Flüchtlingsarbeit. 
Neben den regelmäßigen Veröffentlichungen im Gemeindebrief „Evangelisch in 
Herzogenrath“ sind mehrere Artikel in verschiedenen Zeitungen und im Internet 
erschienen.  
Auch ist die Flüchtlingsberatung eine der bei der Synode 2014 beschlossenen 
„Hoffnungsorte“, einer Einrichtung, die über die Stiftung der Diakonie des 
Kirchenkreises Aachen besonders gefördert werden. Sie wurde  auch in einem 
hierfür neu konzipierten Flyer aktuell vorgestellt. 
Es gab ein großes Interview mit der Stelleninhaberin, eine umfangreiche 
Berichterstattung über den Bezug des Pfarrhauses in Kohlscheid, Information über 
die Stellenfortführung, Berichte über einzelne Familien und Aktionen des 
Arbeitskreises „Hand in Hand“.  
Ein Teil davon liegt dem Bericht bei. 
Auch in Gremien war hoher Informationsbedarf. So wurde die Flüchtlingsberatung 
vom Jugendamt und in den Diakonieausschuss des Kirchenkreises Aachen 
eingeladen. 
Im November 2014 war sie im Sozialausschuss der Stadt Herzogenrath als Gast 
vertreten. 
 

7.Fortbildung 
 
Die Stelleninhaberin nahm regelmäßig Supervision in Anspruch.  
Im Herbst 2014 besuchte sie die Fachtagung „Migration und Psychatrie“ zum Thema 
Sprache-Trauma-Resilenz. 
 
 

8. Perspektiven 
 
Die Flüchtlingszahlen sind weiterhin steigend. Wir alle – die Flüchtlingsberatung, 
Verwaltung, Ämter, Einrichtungen,  Kirchengemeinde, aber auch die Gesellschaft 
sind -  und werden auch zukünftig gefordert sein, mit diesen Menschen umzugehen 
und sich so gut wie möglich um sie zu kümmern und ihnen eine Heimat zu geben. 
 
 
 
 
 
 

Flüchtlinge sind Menschen, die mein Leben bereichert haben und bereichern. 
Ich danke ihnen und allen, die mir 2014 ihr Vertrauen und ihre Zuneigung geschenkt 
haben und mit mir in Kooperation zusammen gearbeitet haben, ganz herzlich. 
 
 
 
 
Herzogenrath, März 2015     Judith Kuntz 
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IM  

F KUS: 
 

INTEGRATIONSARBEIT  

in der Praxis 

 

 
 

 Deutschkurse 
 

 Ausländische und deutsche  Frauen 

kochen gemeinsam 
 

 Familienausflug 
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Deutschkurse in Herzogenrath-Kohlscheid 
 

1. Halbjahr       2. Halbjahr 

 

Ev. Lukas-Gemeindezentrum Ev. Lukas-Gemeindezentrum 

VHS-Kurs VHS-Kurs 

Frau Lückhoff Frau Lückhoff 

Fortgeschrittene Fortgeschrittene 

9 TeilnehmerInnen 11 TeilnehmerInnen 

2 Termine pro Woche,  je 2 UST. 2 Termine pro Woche,  je 2 UST. 

TN aus Rumänien, Irak, Finnland, 

Niederlande, Türkei, Albanien, Guinea, 

Polen, Italien 

TN aus Irak, Finnland, Türkei, Albanien, 

Kamerun, Polen, Syrien  

 

 

 

 

 

Ev. Lukas-Gemeindezentrum Ev. Lukas-Gemeindezentrum 

VHS-Kurs VHS-Kurs 

Frau Alldridge Frau Alldridge 

Alphabetisierungskurs I Alphabetisierungskurs II 

12 TeilnehmerInnen 9 TeilnehmerInnen 

2 Termine pro Woche,  je 2 UST. 2 Termine pro Woche,  je 2 UST. 

TN aus Afghanistan, Eritäa, Guinea, 

Ghana, Indien  

TN aus Litauen, Bangladesch, Eriträa, Indien und 

Syrien 

 

 

 

Ev. Lukas-Gemeindezentrum 

VHS-Kurs 

Frau Alldridge 

SONDERKURS aus Spendenmitteln 

Alphabetisierungskurs I 

8 TeilnehmerInnen 

2 Termine pro Woche,  je 2 UST. 

TN aus Afghanistan, Eritäa und Syrien 

 

 

 

 

 

 

Ev. Lukas-Gemeindezentrum und  

Pfarrhaus Herzogenrath.-Strass 

AK Hand in Hand / ehrenamtlich 

Frau Alkabbani 

Anfänger/innen 

5 Teilnehmerinnen 

2 Termine pro Woche, je 1 h 

TN aus Syrien, Irak und Eriträa  
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Deutschkurse in Herzogenrath- Mitte 

 
1. Halbjahr       2. Halbjahr 

 

Gemeindezentrum Markuskirche Gemeindezentrum Markuskirche 

VHS-Kurs VHS-Kurs 

Herr Balz-Löffler Frau Güven 

Anfängerkurs 1 Anfängerkurs 1 

19 TeilnehmerInnen 10 TeilnehmerInnen 

2 Termine pro Woche,  je 2 UST. 2 Termine pro Woche,  je 2 UST. 

TN aus Iran, Eriträa, Türkei, 

Tschetschenien, Indien, Sierra Leone, 

Brasilien, Iran, Russland,  

TN aus Marokko, Syrien, Ghana, Türkei, 

Bulgarien, Polen, Nigeria, Eriträa, Kosovo, 

Bangladesch, Afghanistan 

 

 

       

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gemeindezentrum Markuskirche 

VHS-Kurs 

Herr Balz-Löffler 

Anfängerkurs 2 

11 Teilnehmerinnen 

2 Termine pro Woche, je 1 h 

TN aus Bosnien, Sierra Leone, Polen, Guinea, 

Eriträa, Türkei  

Gemeindezentrum Markuskirche 

VHS-Kurs  

Frau Lückhoff/Frau Schmied 

SONDERKURS aus Spendenmitteln 

Anfängerkurs 1 

24 Teilnehmerinnen 

4 Termine pro Woche, je 3 UST (Kompakt) 

TN aus Syrien, Irak, Bosnien, Eriträa, Somalia, 

Nigeria, Afghanistan, Albanien, Iran, 

Tadschikestan, Aserbaischan  
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Internationales Kochen der Frauen 
 
Mit großer Resonanz wurde auch 2014 das internationale Kochen  der Frauen 
fortgeführt. 
An 4 Terminen nahmen zwischen jeweils 17-25 Frauen teil. Etwa 80 % der Frauen 
kommen regelmäßig zum Kochen. 
Die Veranstaltung ist auch im Programmheft der VHS Nordkreis - Aachen 
ausgeschrieben. 
In 2014 kamen die teilnehmenden Frauen aus Deutschland und 14 
verschiedenen Herkunftsländern*. Diese Mischung und auch das Konzept der 
„wechselnden Chefköchinnen“ haben sich als gute Voraussetzung zur Förderung der 
Integration herausgestellt. 
Im Wechsel sind Frauen aus unterschiedlichen Herkunftsländern verantwortlich, 
dafür Rezepte herauszusuchen, einzukaufen und die Zubereitung anzuleiten. 
Die Flüchtlingsberatung bespricht und koordiniert die Auswahl der Rezepte, bringt 
diese in eine schriftliche Form und lädt alle interessierten Frauen zu den Terminen 
ein. 
Mitglieder des Arbeitskreises bringen sich mit deutschen Rezepten ein, kümmern 
sich um Getränke und Abrechnungen. 
 
2014 waren 10 verschiedene Frauen aus 7 verschiedenen Herkunftsländern als 
Chefköchinnen aktiv. 

 
      Foto: Flüchtlingsberatung 

Wir kochten u.a.: 
 
Pilau (Ost-Afrika) 
Hähnchensalat (Frankreich) 
Crème Cuite (Fankreich) 
Walnuss-Bisquit-Rolle (Rumänien) 
Finnische Makkaroni (Finnland) 
Möhrensuppe mit Ingwer und Avocado (moderne „Cross-Over“ Küche) 
Spargelquiche mit Lachs (Deutschland) 
Vadei/Samal/Auberginen-Chutney-Gemüse (Sri Lanka) 
Vietnamesische Gerichte 
 
 
 
 

*(Afghanistan, China, Deutschland, Eriträa, Finnland, Frankreich, Irak, Kamerun, Kenia, 
Niederlande, Rumänien, Sri Lanka, Syrien, Türkei, Vietnam ) 
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Interkultureller Familienausflug 
 
Wie die Jahre zuvor, fand auch 2014 ein Tagesausflug für Flüchtlingsfamilien statt. 

 

 
Foto: Anne Fink 

 
Hier der Bericht einer Ehrenamtlichen: 
 

Bericht vom Familienausflug zum Freilichtmuseum nach Kommern 2014 
 
Der Tagesausflug mit Flüchtlingsfamilien fand in diesem Jahr am 27.09.2014 statt. 
Nachdem wir uns um 9:00 Uhr getroffen haben, fuhren wir mit einem voll besetzten 
Bus mit über 50 Kindern und Erwachsenen Richtung Kommern. 
Wir waren eine bunte Gemeinschaft aus vielen Ländern dieser Erde. So z.B. aus 
Syrien, Irak, Eritrea, Bangladesch, Sri Lanka und natürlich auch aus Deutschland. 
Die Busfahrt war kurzweilig und wir freuten uns auf den Ausflug bei schönem Wetter. 
In Kommern angekommen, wurden wir von Fremdenführerinnen erwartet, die uns in 
3 Gruppen durch das Freilichtmuseum begleiteten. 
Die erste große Attraktion für die Kinder war eine Scheune, in der man ein altes 
Kegelspiel aufgebaut hatte, welches die Kinder natürlich auch ausprobieren konnten. 
Es ging recht munter zu und trotz Sprachunterschieden, haben wir alle die 
Spielregeln verstanden. 
Auf dem Weg zum Schul- und Backhaus kamen wir an der Schmiede, am Kelterhaus 
und am Spritzenhaus vorbei. Überall gab es rätselhafte Dinge zu bestaunen, doch 
unsere Fremdenführerin konnte uns auf wunderbare Weise in allen Sprachen 
verständlich machen, wie das Leben vor vielen Jahren gemeistert wurde. 
In der Schule konnten die Kinder sich auf die alten Bänke setzen und es wurde eine 
Schulstunde abgehalten mit Lesen, Schreiben, Rechnen und Singen. 
Alle Kinder waren so begeistert, dass sie traurig waren, als die Probestunde vorüber 
war.  
Nach vielen neuen Eindrücken und einer ziemlich langen Strecke Fußweg, haben wir 
uns alle auf das gemeinsame Picknick gefreut. 
Bis zur Rückfahrt haben die Kinder, nach dem Picknick, noch ausgiebig auf dem 
großen Spielplatz gespielt.  
Um 18:00 Uhr sind wir gut gelaunt aber müde wieder in Herzogenrath angekommen. 
 
gez. Anne Fink, ehrenamtliche Mitarbeiterin Arbeitskreis „ Hand in Hand“  
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PRESSESPIEGEL 

 

 

 
Veröffentlichungen (Auswahl): 
 

 Vorstellung von Familien und Aktivitäten im  
Gemeindebrief - Sommer 2014 
 

 Interview mit der Flüchtlingsberatung  
AN/AZ-November 2014 
 

 Bericht über Begegnungsfest  
AN/AZ- Weihnachten 2014 
 

 Vorstellung der Flüchtlinge zum Einzug ins Pfarrhaus 
Internetseite Kirchenkreis Aachen  
(Ende 2014/ Anfang 2015) 
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Meldung auf der Internetseite des Kirchenkreises Aachen  (Januar 2015) 

"Jeder Mensch ist ein Gottesgeschenk und 

für uns eine Bereicherung" 

16 Flüchtlinge bewohnen nun Pfarrhaus in Herzogenrath-

Kohlscheid - "Sie haben uns mehr gegeben als nur ein 

Haus" 

 

 
 

Froh über die neue Unterkunft: Einige der Flüchtlinge, die nun im Pfarrhaus leben, sowie 

Flüchtlingsberaterin Judith Kuntz (hinten, 2.v.l.), Pfarrer Frank Ungerathen (4.v.l.) und 

Verena Muhl, Ehrenamtlerin bei "Hand in Hand" (hinten rechts). 

Bakri aus Eritrea ist am Montag Vater eines kleinen Jungen geworden. Mit seiner Frau und 

dem Neugeborenen wird er nun zwei Zimmer im ehemaligen Pfarrhaus der Evangelischen 

Kirchengemeinde Herzogenrath in Kohlscheid bewohnen. Ebenso wie Pari aus Afghanistan, 

die im Sommer mit ihrem 16-jährigen Sohn nach Deutschland gekommen ist. In ihrer Heimat 

war sie Chemielehrerin. Die Nachbarn von Bakri und Pari im Pfarrhaus sind Ali und Marwa 

mit ihren beiden kleinen Töchtern. In Bagdad war er HNO-Arzt im Krankenhaus, seine Frau 

ist Onkologin. Insgesamt 16 Flüchtlinge leben nun im evangelischen Pfarrhaus, sie alle 

befinden sich in einem laufenden Asylverfahren.  
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Eine Küche, zwei Badezimmer und drei Toiletten 

"Wir haben unsere beiden Pfarrhäuser der Stadt Herzogenrath zur Unterbringung von 

Flüchtlingen angeboten, um ein Zeichen der Solidarität zu setzen", sagt Pfarrer Frank 

Ungerathen. "Jeder Mensch ist ein Gottesgeschenk und für uns als Mensch ein Gewinn. Das 

ist die Haltung, die wir damit vermitteln wollen." Seit dieser Woche ist das erste Pfarrhaus 

voll belegt, im zweiten müssen noch Umbauarbeiten abgeschlossen werden. Alle Bewohner 

haben bisher in städtischen Unterkünften in Herzogenrath gewohnt. Im Pfarrhaus haben sie 

pro Person elf bis zwölf Quadrameter Platz, so wie in den Häusern der Stadt auch. Im 

Pfarrhaus müssen sich alle eine Küche, zwei Badezimmer und drei Toiletten teilen. Doch es 

gibt dort ein gutes Wohnumfeld, eine gute Infrastruktur und die Nähe zur Kirchengemeinde 

erleichtert persönliche Kontakte. "Sie haben uns mehr gegeben als nur ein Haus", sagt 

Familienvater Ali auf Englisch, "Sie haben uns auch Ihr Engagement gegeben und 

Gemeinschaft. Das ist für uns ganz wichtig."  

Liste nennt noch benötigte Gegenstände 

Die Belegung des Hauses betreute maßgeblich auch Judith Kuntz von der Flüchtlingsberatung 

Herzogenrath, die von der Kirchengemeinde getragen wird. "Im November gab es in 

Herzogenrath rund 220 Asylbewerber, inzwischen sind es etwa 240 bis 250", weiß sie. "Dazu 

kommen noch 100 Personen, deren Asylverfahren abgeschlossen ist, die aber noch betreut 

werden." Alle benötigten Möbel für das Haus hat das Sozialamt der Stadt gestellt, jedoch 

werden auch jetzt noch bestimmte Gegenstände gebraucht. Nach der Ankündigung im 

Gemeindebrief, dass ins Pfarrhaus Flüchtlinge einziehen werden, habe es eine große 

Anfragewelle von Gemeindegliedern gegeben, welche Gegenstände oder Kleidung gebraucht 

würden. Weil gar nicht alle Sachspenden bei der Gemeinde gelagert werden könnten, wird 

nun eine Liste erstellt, die alle benötigten Dinge aufzählt. "Fernsehgeräte brauchen wir noch, 

das kann ich schon mal sicher sagen", meint Judith Kunz. Wer daran interessiert ist, andere 

Dinge zu spenden, kann die Liste anfordern unter: Fluechtlingshilfe.Herzogenrath@gmx.de .  

Weitere Privatwohnungen zur Unterbringung von 

Flüchtlingen gesucht 

Neben der Flüchtlingsberatung und der Evangelischen Kirchengemeinde werden die 

Flüchtlinge vom Herzogenrather Arbeitskreis "Hand in Hand" betreut. Die Kinder besuchen 

schon Schulen und Kindergarten, die Erwachsenen Deutschkurse. Wie lange sie in dem Haus 

bleiben, ist bei jedem von der Dauer des Asylverfahrens abhängig. Die Vermietung des 

Hauses in Kohlscheid ist zunächst auf zwei Jahre angelegt, mit Verlängerung. "Außer 

Sachspenden suchen wir dringend noch Menschen, die weitere Privatwohnungen für die 

Unterbringung von Flüchtlingen anbieten", sagt Judith Kuntz. "Wer eine Wohnung zur 

Verfügung stellen möchte, kann sich bei der Flüchtlingsberatung oder beim Sozialamt 

melden."  

Die Zusammenarbeit mit der Stadt Herzogenrath in Flüchtlingsfragen sei ausgezeichnet, 

betont auch Pfarrer Ungerathen. "Als Kirchengemeinde haben wir dankbar wahrgenommen, 

dass die Stadt Flüchtlinge dezentral unterbringt und alles tut, um auf die individuellen 

Schicksale und Bedürfnisse einzugehen." In diesem Sinne nehme auch die Kirchengemeinde 

ihre Verantwortung wahr, sagt er und zitiert Dietrich Bonhoeffer: "Kirche ist nur Kirche, 

wenn sie für andere da ist."  (Kirchenkreis Aachen, Caren Braun) 
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